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I. Anwendungsbereich

1. Überblick

Vor der Reformierung des UmwStG durch das SEStEG waren die Vorschriften des Um-
wStG nur anwendbar, wenn es sich bei dem Vorgang um einen solchen des § 1 UmwG 
1995 handelte und die beteiligten Körperschaften der unbeschränkten Körperschaftsteuer-
pflicht unterlagen. Auch bei den Einbringungstatbeständen ging das UmwStG – bis auf die 
Vorschrift des § 23 UmwStG 1995 – davon aus, dass der übernehmende Rechtsträger im 
Inland ansässig war. Nunmehr erfasst das UmwStG nicht nur inländische Umwandlungen, 
sondern auch solche, bei denen Rechtsträger beteiligt sind, die in einem anderen Staat der 
EU oder des EWR – zum Teil auch eine einem Drittland - ansässig sind.

Nach wie vor gilt das UmwStG aber nur für die Ertragsteuern, d.h. für die Einkom-
men-, Körperschaft- und Gewerbesteuer. Für andere Steuerarten, z.B. für die Umsatz-, 
Grunderwerb- oder Erbschaftsteuer, gelten die Regelungen nicht (Rdnr. 01.01 UmwStE). 

Der UmwStE stellt eingangs ferner klar, dass Umwandlungen und Einbringungen in 
Übereinstimmung mit der Rechtsprechung des BFH sowohl auf der Ebene des übertragen-
den als auch auf der Ebene des aufnehmenden Rechtsträgers grundsätzlich Veräußerungs- 
und Anschaffungsvorgänge darstellen (Rdnr. 00.02 - 00.04 UmwStE1). Bei Umwandlungen 
zwischen Körperschaften liegt auch auf Anteilseignerebene eine Veräußerung bzw. An-
schaffung vor.

Der Anwendungsbereich des UmwStG ist in § 1 UmwStG umfassend und abschließend 
definiert. Voraussetzung ist, dass der sachliche (§ 1 Abs. 1 und Abs. 3 UmwStG) und der 
persönliche (§ 1 Abs. 2 und Abs. 4 UmwStG) Anwendungsbereich eröffnet sind. Des Wei-
teren gilt die sog. Maßgeblichkeit des Gesellschaftsrechts. Die jeweilige Maßnahme muss 
zivilrechtlich wirksam durchgeführt worden sein (Rdnr. 01.02 UmwStE). 

2. Sachlicher Anwendungsbereich

Der sachliche Anwendungsbereich des UmwStG ist in § 1 UmwStG abschließend gere-
gelt. Die Vorschrift differenziert wie auch die Ausführungen des UmwStE zwischen den 
Umwandlungsvorgängen des Zweiten bis Fünften Teils des UmwStG (§§ 3 – 19 UmwStG) 
und den Einbringungstatbeständen des Sechsten bis Achten Teils (§§ 20 - 25 UmwStG). 
Das UmwStG erfasst jeweils inländische und vergleichbare ausländische Umwandlungs-
vorgänge.

a) Inländische Umwandlungsvorgänge
Eine inländische Umwandlung liegt vor, wenn der übertragende und der übernehmende 
Rechtsträger bzw. beim Formwechsel der sich umwandelnde Rechtsträger ihren Sitz im 
Inland haben (sog. doppelter Inlandsbezug2). Bei Körperschaften kommt es auf den sta-

1 Dies gilt auch für den Formwechsel.
2 Siehe Rdnr. 01.03 UmwStE.
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tuarischen Sitz an, bei Personengesellschaften auf den Sitz der Hauptverwaltung und bei 
natürlichen Personen auf den Wohnsitz gem. § 7 BGB. 

aa) Zweiter bis Fünfter Teil
Der Zweite bis Fünfte Teil des UmwStG gilt für die folgenden in § 1 Abs. 1 UmwStG gere-
gelten Umwandlungsvorgänge3:

 – Verschmelzung gem. § 2 UmwG von Körperschaften auf Körperschaften, Personenge-
sellschaften oder eine natürliche Person,

 – die Auf- oder Abspaltung gem. § 123 Abs. 1 und Abs. 2 UmwG von Körperschaften auf 
Körperschaften oder Personengesellschaften,

 – den Formwechsel gem. § 190 Abs. 1 UmwG einer Kapital- in eine Personengesellschaft,

 – die Vermögensübertragung gem. § 174 UmwG von Körperschaften auf Körperschaften 
sowie

 – Umwandlungen gem. § 1 Abs. 2 UmwG, die ausdrücklich durch ein anderes Bundes- 
oder Landesgesetz zugelassen sind4, zum Beispiel die Sparkassengesetze einzelner Län-
der.

Die Aufzählung ist abschließend (Rdnr. 01.04 UmwStE). Im Detail lässt das UmwG 
folgende Umwandlungsvorgänge zu (die allerdings nicht alle vom UmwStG erfasst sind):

3 Siehe Rdnr. 01.03 – 01.19 UmwStE.
4 Rdnr. 01.07 UmwStE.
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Bei der Frage, ob eine zivilrechtlich wirksame Verschmelzung, Spaltung, Formwechsel 
oder Vermögensübertragung vorliegt, ist nach Rdnr. 01.06 UmwStE regelmäßig von der 
registerrechtlichen Entscheidung auszugehen. Die Finanzverwaltung behält sich jedoch 
ein eigenständiges Prüfungsrecht vor. Denn bei rechtlich gravierenden Mängeln soll sie 
nicht an die registerrechtliche Entscheidung gebunden sein. Der UmwStE eröffnet der 
Finanzverwaltung den Spielraum, in bestimmten Fällen zum Beispiel auch eine Heilung 
durch eine Registereintragung nach § 20 Abs. 2 UmwG nicht zu akzeptieren. 

Anzumerken ist ferner, dass der UmwStE keine Regelungen mehr zur Behandlung aty-
pisch stiller Beteiligungen erhält. Es ist daher unklar, ob diese sich – wie bisher7 – bei den 
übernehmenden Rechtsträgern fortsetzt.

bb) Sechster bis Achter Teil
Die Vorschriften des Sechsten bis Achten Teils des UmwStG, d.h. die Einbringungstatbe-
stände gem. §§ 20, 21, 24 UmwStG, gelten grundsätzlich nur für die in § 1 Abs. 3 Nr. 1 – 
Nr. 5 UmwStG abschließend aufgezählten Vorgänge. Es sind darin auch Umwandlungen 
erfasst, die im UmwG nicht vorgesehen sind. Ein Beispiel hierfür ist die Einbringung im 
Wege der Einzelrechtsnachfolge.

Die Übertragung des wirtschaftlichen Eigentums wird der Einzelrechtsnachfolge 
gleichgestellt (Rdnr. 01.44 UmwStE).
Im Einzelnen erwähnt der UmwStE beispielhaft folgende Maßnahmen:

Einbringung in eine Kapitalgesellschaft gem. § 20 UmwStG (Rdnr. 01.44 - 01.45 UmwStE)
 im Wege der Gesamtrechtsnachfolge

 – durch Verschmelzung einer Personenhandelsgesellschaft auf Kapitalgesellschaft (§§ 2, 3 
Abs. 1 Satz 1 UmwG)

 – durch Auf- Abspaltung von Vermögensteilen einer Personenhandelsgesellschaft auf Kapi-
talgesellschaft (§ 123 Abs. 1 und 2 UmwG)

 – durch Ausgliederung von Vermögensteilen eines Einzelkaufmanns, einer Personenhan-
delsgesellschaft, einer Kapitalgesellschaft oder eines sonstigen Rechtsträgers gem. § 1 
Abs. 1 KStG oder § 124 Abs. 1 Alt. 2 i.V.m. § 3 Abs. 1 UmwG

 im Wege des Formwechsels einer Personenhandelsgesellschaft in eine Kapitalgesellschaft nach 
§ 190 UmwG

 im Wege der Einzelrechtsnachfolge
 – durch Sacheinlage bei Gründung einer Kapitalgesellschaft (§ 5 Abs. 4 GmbHG; § 27 AktG)
 – durch Sachkapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln (§ 56 GmbHG; §§ 183, 194, 205 

AktG)

Anteilstausch gem. § 21 UmwStG (Rdnr. 01.46 UmwStE)8

 im Wege der Gesamtrechtsnachfolge
 – durch Ausgliederung eines Einzelkaufmanns, einer Personenhandelsgesellschaft, einer Ka-

pitalgesellschaft oder eines sonstigen Rechtsträgers gem. § 1 Abs. 1 KStG oder § 124 Abs. 1 
Alt. 2 i.V.m. § 3 Abs. 1 UmwG

7 Tz. 01.04 UmwStE a.F.
8 Entgegen dem Wortlaut der Rdnr. 01.43 UmwStE fällt auch der einfache Anteilstausch in den An-
wendungsbereich.
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 im Wege der Einzelrechtsnachfolge
 – durch Sacheinlage bei Gründung einer Kapitalgesellschaft (§ 5 Abs. 4 GmbHG; § 27 AktG)
 – durch Sachkapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln (§ 56 GmbHG; §§ 183, 194, 205 

AktG)

Einbringung in eine Personengesellschaft gem. § 24 UmwStG (Rdnr. 01.47 - 01.48 UmwStE)
 im Wege der Gesamtrechtsnachfolge

 – durch Verschmelzung von Personenhandels- oder Partnerschaftsgesellschaften auf Perso-
nenhandels- oder Partnerschaftsgesellschaften (§§ 2, 39 ff. UmwG)

 – durch Auf- oder Abspaltung von Personenhandels- oder Partnerschaftsgesellschaften auf 
Personenhandels- oder Partnerschaftsgesellschaften (§ 123 Abs. 1 und 2 UmwG)

 – durch Ausgliederung aus Körperschaften, Personenhandelsgesellschaften, Partnerschafts-
gesellschaften oder Einzelunternehmen auf Personenhandels- oder Partnerschaftsgesell-
schaften (§ 123 Abs. 3 UmwG)

 im Wege der Einzelrechtsnachfolge
 – durch Aufnahme eines Gesellschafters in ein Einzelunternehmen gegen Geldeinlage/Einla-

ge von Wirtschaftsgütern
 – durch Einbringung eines Einzelunternehmens in eine bereits bestehende Personengesell-

schaft oder durch Zusammenschluss von mehreren Einzelunternehmen zu einer Perso-
nengesellschaft

 – durch Eintritt eines weiteren Gesellschafters in eine bestehende Personengesellschaft gegen 
Geldeinlage/Einlage anderer Wirtschaftsgüter

 – infolge Aufstockung eines bereits bestehenden Mitunternehmeranteils durch Geldeinlage/
Einlage anderer Wirtschaftsgüter

 – Einbringung von Mitunternehmeranteilen durch Gesellschaften einer Personengesellschaft 
und anschließende Anwachsung (§ 738 BGB)

 § 24 UmwStG ist nicht anzuwenden auf:
 – formwechselnde Umwandlung einer Personenhandelsgesellschaft in eine Personengesell-

schaft (kein Übertragungsvorgang)
 – Eintritt einer GmbH in bestehende Personengesellschaft ohne vermögensmäßige Beteili-

gung (kein Übertragungsvorgang)
 – Unentgeltliche Aufnahme einer natürlichen Person in ein Einzelunternehmen (§ 6 Abs. 3 

Satz 1 HS 2 EStG)

b) Ausländische Umwandlungen
Das UmwStG i.d.F. des SEStEG erweiterte den Anwendungsbereich über inländische Um-
wandlungen hinaus auf vergleichbare ausländische Vorgänge. 

Als ausländische Vorgänge gelten Umwandlungen, bei denen das UmwG nicht zur 
Anwendung gelangt und das Kollisionsrecht das Gesellschaftsstatut des Staates vorsieht, 
in dessen Register der Rechtsträger eingetragen ist oder nach dessen Recht er organisiert 
ist. Zudem gelten grenzüberschreitende Vorgänge mit Beteiligung von mindestens einem 
Rechtsträger, der einem ausländischen Gesellschaftsstatut unterfällt, als ausländischer Vor-
gang9.

9 Bei einer grenzüberschreitenden Verschmelzung gem. § 122a UmwG ist grundsätzlich von einem 
vergleichbaren Vorgang auszugehen (Rdnr. 01.21 UmwStE); siehe hierzu Abschn. D I 2.



I. Anwendungsbereich 23

Eckl

Auch dann, wenn alle beteiligten Rechtsträger in Deutschland unbeschränkt steuer-
pflichtig sind, kann ein ausländischer Vorgang vorliegen, der eine Vergleichbarkeitsprü-
fung erforderlich macht:

Fall:
Zwei Gesellschaften in der Rechtsform einer Limited nach englischem Recht haben 
ihren Sitz in England, aber den Ort der Geschäftsleitung in Deutschland. Sie sollen zu 
einer Gesellschaft verschmolzen werden.

VERSCHMELZUNG 

Ltd. 1 Ltd. 2 

Großbritannien:
Sitz

Deutschland:
Ort der Geschäftsleitung

Lösung: Der Vorgang ist als eine ausländische Umwandlung zu qualifizieren, obwohl 
beide Gesellschaften aufgrund ihres Orts der Geschäftsleitung im Inland gem. § 1 
Abs. 1 Nr. 1 KStG in Deutschland unbeschränkt körperschaftsteuerpflichtig sind.
Der sachliche Anwendungsbereich des UmwStG ist bei ausländischen Umwandlungen 

nur dann eröffnet, wenn ein vergleichbarer Vorgang vorliegt. Fraglich ist, welche Um-
wandlungsvorgänge von der Finanzverwaltung als vergleichbar qualifiziert werden. Hier 
bleibt im UmwStE vieles offen. Die genannten Kriterien dürften im konkreten Einzelfall 
häufig nicht allzu sehr weiterhelfen.
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